
4   Fachkompetenz Arbeitsschutz
 Ein wirksames Tätigwerden der Sicherheitsbeauft ragten 
setzt deren fachliche Nähe zu den Arbeitsbereichen der 
Beschäft igten im eigenen Zuständigkeitsbereich voraus. 
Die notwendige fachliche Nähe ist zum Beispiel dann ge-
geben, wenn die Sicherheitsbeauft ragten und die Beschäf-
tigten dauerhaft  gleiche oder ähnliche Tätigkeiten aus-
üben und wenn den Sicherheitsbeauft ragten die Beschäf-
tigtenstruktur im Zuständigkeitsbereich, insbesondere im 
Hinblick auf Qualifi zierung und Sprache bekannt ist. Ne-
ben der fachlichen Nähe sind aber auch Kenntnisse der 
Sicherheitsbeauft ragten im Arbeitsschutz innerhalb des 
Zuständigkeitsbereichs erforderlich. Ein ausreichendes 
Arbeitsschutzwissen verschafft   ihnen bei Gesprächen mit 
Führungskräft en und innerhalb des Kollegiums Achtung 
und Vertrauen. Dazu gehören unbedingt die Ergebnisse 

Abbildung 8: Erste-Hilfe-Ausbildung im Betrieb
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der Gefährdungsbeurteilung aus dem jeweiligen Tätig-
keitsbereich. Das benötigen Sicherheitsbeauft ragte, um 
ihre Kolleginnen und Kollegen zu überzeugen und für Ar-
beitssicherheit und Gesundheitsschutz zu gewinnen.

Die folgenden Arbeitsschutzthemen sollen einen ersten 
Einstieg in die, für die meisten Sicherheitsbeauft ragten, 
relevanten Th emengebiete erleichtern. In Bezug auf diese 
Th emen und auf solche, die noch über die ersten Schritte 
im Arbeitsschutz hinausgehen, ist es für die meisten Si-
cherheitsbeauft ragten erforderlich, sich zum Teil sehr spe-
zifi sche Arbeitsschutzkenntnisse anzueignen. Das kann in 
der meist branchenorientierten Aus- und Weiterbildung 
durch die zuständigen Unfallkassen, Berufsgenossen-
schaft en oder auch ergänzend durch betriebsinterne 
Schulungen erfolgen.

Individueller oder ergänzend erwerben Sicherheitsbeauf-
tragte Fachkompetenz im Arbeitsschutz durch Recher-
chen im Vorschrift en- und Regelwerk der DGUV (siehe 
Abschnitt 5.2 Weiterführende Informationen).

Mit den Praxischecks, die einzelnen Fachthemen betref-
fend, werden „Beispiele Guter Praxis“ für das Tätigwerden 
von Sicherheitsbeauft ragten beschrieben. Die dort ange-
sprochenen unsicheren Situationen sind im Regelfall An-
lass für alle Beschäft igten, tätig zu werden. Die Praxis zeigt 
jedoch, dass die Sicherheitsbeauft ragten diese Situation in 
den meisten Fällen zuerst erkennen und entsprechend re-
agieren können.

4.1   Erste Hilfe im Betrieb

Wir selbst oder andere Menschen können jederzeit in eine 
Unfall- oder Erkrankungssituation geraten, in der umge-
hend Hilfe nötig ist. Kommt es dann zu einer Verzögerung 
im Ablauf der Rettungskette, kann diese die Dauer und 
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Schwere der Unfallfolgen erheblich beeinfl ussen. Um ei-
nen reibungslosen Ablauf in Notsituationen zu gewähr-
leisten, muss alles, was zur Ersten Hilfe gehört, vom Un-
ternehmer/von der Unternehmerin gut organisiert und zu 
jeder Zeit im Betrieb sowie bei allen auswärtigen Tätigkei-
ten abrufb ar sein. Dazu gehört:

• Ausreichende Anzahl Ersthelfer ausbilden (in größeren 
Betriebsstätten zusätzlich auch Sanitäter)

• Aus- und regelmäßige Fortbildung der Ersthelfer si-
cherstellen

• Geeignetes Erste-Hilfe-Material in ausreichender Men-
ge bereitstellen (Verbandskästen)

• Funktionierende Meldewege sicherstellen
• Falls notwendig, Rettungsgeräte und Rettungstrans-

portmittel bereithalten

  Praxis-Check

Sicherheitsbeauftragte werden tätig, wenn ihnen auffällt, 
dass Verbandskästen nicht aufgefüllt sind, Verbandbuch-
einträge nicht erfolgen oder die Aus- und Fortbildung der 
Ersthelfer nicht ausreicht oder nur unregelmäßig angebo-
ten wird.

4.2   Notfallmaßnahmen

Unternehmen müssen Notfallmaßnahmen organisieren 
und Pläne erstellen, um gegen Brände, Explosionen, un-
kontrolliertes Austreten von Stoff en und sonstige gefährli-
che Störungen des Betriebsablaufs gerüstet zu sein. Zu 
diesen Maßnahmen gehören:

• Ein Alarmplan
• Ein Flucht- und Rettungsplan
• Ein Notfallplan für unerwartete Situationen (z. B. 

Amoklauf)
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• Regelungen zum Brandschutz (z. B. Brandschutzord-
nung, Ausstattung des Unternehmens mit geeigneten 
Feuerlöscheinrichtungen sowie Unterweisung und 
Übung einer ausreichenden Anzahl Beschäft igter im 
Umgang mit Feuerlöscheinrichtungen

  Praxis-Check

Während eines Probealarms können Sicherheitsbeauftrag-
te sehr gut feststellen, ob die Evakuierung von Beschäftig-
ten, Betriebsfremden und Personen mit eingeschränkter 
Mobilität funktioniert.

4.3   Unterweisungen, Betriebsanweisungen

Unterweisung

Sicherheit und Gesundheit bei der Arbeit zu gewährleis-
ten, erfordert von den Beschäft igten ein umfangreiches 
Wissen in Bezug auf die notwendigen Sicherheitsaspekte 
im Betrieb und gegebenenfalls in Bezug auf die Bewälti-
gung kritischer Situationen. Dies trifft   besonders auf alle 
Arbeitsabläufe zu, die ein höheres Gefahrenpotential be-
inhalten. Es ist daher äußerst wichtig, dass der Unterneh-
mer/die Unternehmerin alle Beschäft igten intensiv über 
die Risiken ihrer Arbeit informiert und in das richtige 
Verhalten in kritischen Situationen mindestens jährlich 
unterweist. Auszubildende sind abweichend davon ein-
mal im halben Jahr zu unterweisen. Eine geeignete Doku-
mentation der Unterweisung ist verpfl ichtend.

  Praxis-Check

Beobachten Sicherheitsbeauftragte Arbeitsweisen, die der 
betrieblichen Unterweisung widersprechen, wird der/die 
Beschäftigte darauf angesprochen. Bei regelmäßigen Ab-
weichungen durch dieselbe Person muss eine Meldung an 
den Vorgesetzten/die Vorgesetzte erfolgen, der/die dann 
eine erneute Unterweisung durchführen kann. Bei regel-
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mäßigen Abweichungen durch mehrere Beschäftigte 
muss auch darüber nachgedacht werden, ob die aktuelle 
Form der Unterweisung verbesserungsbedürftig ist.

Betriebsanweisung

Im Ergebnis der Gefährdungsbeurteilung werden vom Un-
ternehmer/von der Unternehmerin erforderliche Schutz-
maßnahmen und Verhaltensweisen für den konkreten Ein-
zelfall festgelegt und gegebenenfalls in Betriebsanweisun-
gen zusammengefasst. Betriebsanweisungen bedürfen der 
Schrift form und sind in einer für die Beschäft igten ver-
ständlichen Form und Sprache abzufassen. Sie sind den Be-
schäft igten bekannt zu machen und müssen von ihnen ein-
gehalten werden. Betriebsanweisungen, die jederzeit zu-
gänglich sind, ermöglichen es den Beschäft igten, sich selbst 
zu kontrollieren und zu korrigieren. Sie stellen insoweit ein 
wertvolles Hilfsmittel für den Unternehmer/die Unterneh-

merin und für die 
Beschäft igten dar. 
Nicht zu verwech-
seln mit Betriebs-
anweisungen sind 
Betriebsanleitun-
gen für Maschi-
nen oder Geräte. 
In jeder Herstell-
fi rma und im 
Handel ist man 
verpfl ichtet, Ma-
schinen mit einer 
Bedienungsanlei-
tung in der Spra-
che des Verwen-
derlands auszulie-
fern. Eine Bedie-

Abbildung 9: Persönliche Schutzausrüstung 
am Beispiel der Forst arbeiten
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